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	� Schicken Sie uns Ihre News!	

	� Nutzen Sie unseren News-Service und 
schicken Sie uns Ihre Meldungen, Linktipps, 
Kooperationsgesuche, Termine etc. Wir 
veröffentlichen sie gerne auf der Website 
und in unserem Newsletter landaktuell.

		�  Sagen Sie uns die 
	�	  Meinung! 
	�	�  Nichts ist so gut, dass es nicht noch 

besser werden könnte. Deshalb inte-
ressiert uns Ihre Meinung zu unserem 
Webauftritt! 

		  Rufen Sie uns an oder mailen Sie uns: 	
		  E-Mail: dvs@ble.de, 
		  Telefon: 02 28 / 68 45 - 37 22

Von Stefan Kämper 

Der Anschluss ländlicher Räume an das 
Breitband-Netz steht auf der politischen 

Agenda (siehe Beitrag S. 38-39). Auf der 
Website der Vernetzungsstelle ist deshalb 
jetzt im »Hintergrund« unter »The-
men« eine neue Rubrik zum Thema »Breit-
band« eingerichtet. Dort sind Informatio-
nen zur Förderung durch Bund und Länder, 
beispielsweise über die Gemeinschaftsauf- 
gabe für Agrarstruktur und Küstenschutz, 
zu finden und ein Technik-Glossar führt in 
die grundlegenden Begriffe der Breitband-
technologien ein. Weiterführende Links 
beispielsweise zu Entwicklungen auf euro- 
päischer Ebene, guten Informationsan
geboten und Beispielen, wie Dörfer und 
Gemeinden an das Breitbandnetz ange-
schlossen wurden (siehe Beitrag S. 20) 
können nachgelesen werden. News zum 
Thema Breitband werden nicht nur auf der 
allgemeinen News-Seite, sondern auch hier 
veröffentlicht. www.netzwerk-laendlicher-
raum.de/breitband.

Ergänzend zum Fokus-Thema dieses 
LandInForm, Ehrenamt, sind weiterfüh-
rende Informationen und Links unter  
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/ 
ehrenamt im Internet abrufbar. 
Unter »ELER« ist das Angebot differenzier-
ter aufbereitet, so ist die Rubrik »ELER in 
den Ländern« neu, die Informationen zu 
den Länderprogrammen und den in diesen 
möglichen Maßnahmen enthält.

Rural News, der Newsletter des Europä-
ischen Netzwerks für Ländliche Entwick-
lung (ENRD) ist jetzt zum zweiten Mal 
erschienen und hat in der neuesten Aus-
gabe den Klimawandel „im Fokus“. Außer-
dem sind Informationen zu den Aufgaben 
des ENRD nachzulesen. Der Newsletter 
ist in der Rubrik »Partner« unter 
»Europäische Netzwerke« »Netzwerk 
ländliche Entwicklung« verlinkt. Dort ist 
auch die Bestelladresse für Rural News 
zu finden. Unter »Kooperation« sind neue 
Kooperationsgesuche veröffentlicht, bei-
spielsweise aus Italien und Luxemburg; ein 
Gesuch kommt aus der Region Oderland  
in Brandenburg (siehe Beitrag S.5) www.
netzwerk-laendlicher-raum.de/kooperation.

Neues auf 
www.netzwerk-laendlicher-raum.de�

In »Service« im Unterkapitel »Ver-
anstaltungen« sind Informationen zu den 
geplanten Veranstaltungen der DVS ab-
rufbar. Erste Informationen zu den Ver- 
anstaltungen des ersten Halbjahres sind  
veröffentlicht. Zum Workshop „Selbst- 
evaluierung Lokaler Aktionsgruppen“, der 
im Mai stattfinden wird, ist das Programm 
abrufbar und die Anmeldung möglich: 
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/ 
evaluierung (siehe Beitrag S. 9). Unter der
selben Adresse sind auch Materialien zum 
Thema Selbstevaluierung neu zusammen-
gestellt. Diese Sammlung wird kontinuier-
lich erweitert.

Unter »Veranstaltungen« sind im »DVS-
Archiv« Fotodokumentationen und Vor- 
träge beispielsweise der Tagung zur „Land-
wirte in regionalen Entwicklungsprozessen“ 
zu finden, die die DVS gemeinsam mit dem 
Verband der Landwirtschaftskammern im 
Rahmen des Zukunftsforum ländliche Ent- 
wicklung in Berlin veranstaltet hat (siehe 
Beitrag S. 7). Außerdem sind Vorträge und 
Informationen der Schulung „Umsetzung 
regionaler Entwicklungskonzepte in der 
Praxis“ (siehe Beitrag S. 8) sowie der 

Workshops „Der Weg zu mehr Spielraum 
für (integrierte) Projekte?“ und „Geld aus 
der Region für die Region!“ abrufbar. Die 
Veröffentlichungen der Vernetzungsstel-
le stehen ebenfalls im »Service« zur 
Verfügung: So ist auch diese Ausgabe der 
LandInForm digital unter www.land-inform.de 
abrufbar, und unter www.landaktuell.de ist 
der Newsletter zu finden.



Veranstaltungen • Für das Netzwerk

Zuschauer an. Unter dem Motto „Ge-
meinsam stark – Regionen in Bewegung“ 
standen die Aktivitäten aus dem Allgäu, 
der Wesermarsch, den Uthlanden und der 
Ortschaft Bauerbach im Mittelpunkt. Für 
Auflockerung sorgten Gesang und Tanz, 
Filmvorführungen und Verkostungen regio
naler Spezialitäten sowie kleine Wettbe-
werbe. Auf diese sympathische Weise fand 
die Vielfalt der ländlichen Regionen und 
ihrer Schönheiten bei den Messebesuchern 
großes Interesse. Den Abschluss bildete 
das Naturtheater „Friedrich Schiller“ mit 
Auszügen aus dem russischen Volkstheater 
„Die verzauberten Brüder“.

Keine Regionalentwicklung 
ohne Landwirte!

Gut gefüllte Räume auf der Begleitveran-
staltung „Zukunftsforum Ländliche Ent-
wicklung“ des BMELV zeigten das große 
Interesse der Fachbesucher an Themen wie 
Gesundheitsversorgung im ländlichen Raum 
und Artenschutz in der Landwirtschaft. Dies 

Unterallgäu, West- und Ostallgäu – ihre 
Erlebnis- und Genussregionen vor. Das 
Schloss Neuschwanstein und die Westall-
gäuer Käsestraße sind beliebte Anlaufpunk-
te für alle Rad- und Wanderbegeisterten auf 
der Messe. Besonders begehrt sind die Mit-
machspiele „Wer errät die Käsesorte?“ und 
„Was braucht ma auf´m Dorf? – Das erste 
Bürgermeister-Spiel Deutschlands“.  Als Ge-
winn locken Allgäuer Käsespezialitäten.

...und „Prima Klima“ 
am Messestand

Mit der AktivRegion Uthlande wandert der 
Blick wieder ganz in den Norden Deutsch-
lands – zu den Inseln und Halligen. Unter 
dem Motto „Prima Klima in der Biosphä-
re“ thematisiert die Region Uthlande den 
Klimawandel und die daraus resultierende 
Bedrohung der Inseln und Halligen. Zahlrei-
che Besucher nehmen sich Zeit, um anhand 
eines Klimaspieles zu lernen, wie eng Klima, 
Natur und Lebensumfeld miteinander ver-
knüpft sind. Unter dem Stichwort „Touris-
mus für alle“ zeigt die 
AktivRegion Uthlande 
einen zweiten Schwer-
punkt ihrer Aktivitä-
ten: den barrierefrei-
en Tourismus. Für das 
leibliche Wohl sorgen 
regionale Lamm- und 
Rindspezialitäten.

Regionale 
Vielfalt 
auf der Bühne 

Die Land-Schau-Büh-
ne in Halle 21b ist in 
jedem Jahr ein Pub-
likumsmagnet. Auch 
der Programmteil der 
DVS und ihrer Büh-
nenpartner lockte viele 

Gemeinsam mit dem Bundeslandwirt-
schaftsministerium (BMELV) und drei 

Regionen präsentierte die DVS am Messe-
stand und auf der Bühne innovative Ideen 
und regionale Besonderheiten im ländlichen 
Raum. Auf dem Zukunftsforum Ländliche 
Entwicklung wurde diskutiert, wie Landwir-
te stärker in regionale Entwicklungsprozes-
se eingebunden werden können.

Krabbenpulen, ...

Dichtes Gedränge am Gemeinschaftsstand 
von BMELV und DVS. „Watt macht der 
denn da?“ hört man interessierte Besucher 
fragen. „Moin, Moin“ begrüßt „der“ – ein 
älterer Mann mit einer Schiebermütze – 
die Zuschauer. Mit seinen großen Händen 
befreit er in Windeseile Nordsee-Krabben 
von ihrem Panzer, lädt die Besucher in platt-
deutschem Dialekt zum Mitmachen ein und 
klönt über die Geschichte der Krabben-
fischerei. Was so leicht aussieht, braucht 
viel Geschick, wie jeder, der es ausprobiert, 
schnell merkt. Zur Belohnung schenkt der 
Profikrabbenpuler jedem eine Kostprobe 
der frisch gepulten Eiweißspender. 

Ebenfalls sehr beliebt bei den Besuchern ist 
das nachgebaute Melkhus aus der Weser-
marsch. Hier gibt es leckere Milchshakes 
und Wissenswertes über die Region Weser-
marsch gratis. Die mit LEADER+Mitteln ins 
Leben gerufenen Melkhüs gelten bis heute 
als Erfolgsprojekt für eine nachhaltige Ent-
wicklung im ländlichen Raum (siehe Beitrag 
auf S. 24–25). 

... Alphornblasen ...

Gleich nebenan zieht eine Gruppe Immen-
städter Alphornbläser die Aufmerksamkeit 
der Messebesucher auf sich und die Region 
Allgäu. Mit dem LEADER-Netzwerk „Regi-
onalentwicklung Allgäu“ stellen gleich vier 
Lokale Aktionsgruppen – Oberallgäu, 

IGW 2009: 
Gemeinsam stark – Regionen in Bewegung!

� Von Sören Bronsert

Vom 16. bis 25. Januar 2009 fand in Berlin die 74. Internationale Grüne Woche 
statt. Mit vielen Aktionen und einer Fachveranstaltung war auch die Deutsche 
Vernetzungsstelle Ländliche Räume (DVS) wieder dabei – in der Halle „Lebens­
Traum Dorf“ und auf dem Zukunftsforum Ländliche Entwicklung. 
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 	�Mehr Informationen: 
Sören Bronsert 
Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 
Telefon: 02 28 / 68 45 34 62 
E-Mail: soeren.bronsert@ble.de 
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/igw 

galt auch für die Kooperationsveranstaltung 
des Verbandes der Landwirtschaftskammern 
und der DVS. Unter dem Titel „Landwirte 
in regionalen Entwicklungsprozessen: aktiv 
in eigener Sache und für die Region“ erör-
terten Experten die Frage, wie Landwirte 
gemeinsam mit anderen Akteuren den länd-
lichen Raum gestalten können. 

Der Präsident der Bundesanstalt für Land-
wirtschaft und Ernährung, Dr. Robert Kloos, 
und der Präsident des Verbandes der Land-
wirtschaftskammern, Johannes Frizen, waren 
sich einig, dass die veränderten agrarpoliti-
schen Rahmenbedingungen eine Beteiligung 
von Landwirten in regionalen Entwicklungs-
prozessen erforderlich machen. Inwiefern 
Landwirte sich als aktiver Teil der ländlichen 
Entwicklung sehen, ist laut Frizen davon 
abhängig, ob der einzelne Landwirt hierin 
für sich einen konkreten Nutzen erkennen 

kann. Bedenken und Zurückhaltung von 
Landwirten ergäben sich häufig aus Nut-
zungskonflikten zwischen Landwirtschaft, 
Siedlungs- und Infrastrukturentwicklung so-
wie anderen Wirtschaftsbereichen. 
Erich Hinrichs, praktizierender Landwirt aus 
Ostfriesland, berichtete von erfolgreichen 
Agrarumweltmaßnahmen, die im Bottom-

up-Prozess entwickelt wurden und den 
Konflikt zwischen Naturschutz und Land-
wirtschaft kooperativ lösen konnten.

Trotz widersprüchlicher Erfahrungen und 
Meinungen waren sich die Teilnehmer einig: 
Ohne Landwirte ist Regionalentwicklung 
nicht machbar.

 		�Mehr Informationen: 
Dr. Jan Swoboda 
Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 
Telefon: 02 28 / 99 68 45 39 56 
E-Mail: dvs@ble.de 
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/methoden 

	

Gerade zu Beginn der Arbeit als Regi-
onalmanager ist es wichtig, Sicherheit 

über das Vorgehen zu gewinnen und grund-
legende Methoden kennenzulernen. Ein 
Fortbildungstermin im Jahr reicht dafür in 
einem Arbeitsfeld, das mit vielen verschie-
denen Anforderungen und zusätzlich mit 
einer „persönlichen Handschrift“ verbun-
den ist, sicher nicht aus. Ganz besonders, 
wenn es in den Regionen um mehr geht, 
als nur darum, vorgegebene oder zufällig 
entstandene Projekte durchzuschleusen. 
Projektmanagement, Netzwerk, Öffentlich-
keitsarbeit und Moderation waren somit 
die Trainingsmodule, die den Teilnehmern 
der DVS-Schulung vom 2. bis 5. März in Bad 
Windsheim wieder angeboten wurden.

An der Veranstaltung nahmen dann auch 
die Richtigen teil: überwiegend Querein-
steiger mit wenig Erfahrung – nur zwei Teil-
nehmer hatten ein Ausbildung im Bereich 
Regionalmanagement. Teilnehmen oder 
wegbleiben liegt dabei meist nicht nur im 
Ermessen der ILE- oder LEADER- Manager 

selbst. Häufig entscheiden andere, wie z.B. 
der LAG Vorstand, über Fortbildungswün-
sche. Sicher, gerade in der Aufbauphase gibt 
es häufig viel zu tun in den Regionen, Zeit 
– auch für Fortbildungen – ist entsprechend 
knapp. Schneller und effektiver geht dieser 
Aufbau allerdings, wenn dabei mit Struktur 
und strategischem Weitblick gehandelt wer-
den kann. Dass diese Veranstaltung dazu bei-
getragen hat, bestätigen die Teilnehmer, eine 
gute „Verzinsung“ der eingesetzten Zeit ist 
also sehr wahrscheinlich – von der kosten-

freien Teilnahme einmal ganz abgesehen.
Viele Teilnehmer haben den Wunsch geäu-
ßert, an der Schulung nochmals teilnehmen 
zu wollen, da durch den modularen Aufbau 
nur zwei von vier Themenblöcken besucht 
werden konnten. Um den Bedarf einschät-
zen zu können, werden wir Ende März eine 
Rundmail an alle ILE- und LEADER-Manager 
schicken, um zu klären, ob sich genug Inte-
ressenten für eine Wiederholungsveranstal-
tung finden. 

Eine Lehre aus über 10 Jahren LEADER ist, dass Qualifikation und persönliches 
„Standing“ über den Erfolg entscheiden, wenn Regionen entwickelt werden sollen. 
Die Methodenschulung III „Umsetzung regionaler Entwicklungskonzepte in der 
Praxis“ bot daher Regionalmanagern und Akteuren Lokaler Aktionsgruppen bzw. 
Entwicklungspartnerschaften wieder notwendiges Handwerkszeug für ihre Arbeit. 

Nur wer mitmacht, kann profitieren!
Von Jan Swoboda



Veranstaltungen • Für das Netzwerk

Mit Selbstbewertung steuern 

V iele Entwicklungsprogramme des länd-
lichen Raums fordern die Selbstevalu-

ierung von lokalen Aktionsgruppen (LAG) 
bzw. legen ihnen eine solche nahe. Welche 
Bereiche dabei bewertet und welche Me-
thoden angewandt werden sollen, dafür 
gibt es allerdings in der Regel keine Vorga-
ben. Doch können sich Vorgehensweise und 
Ergebnis einer Evaluierung erheblich unter-
scheiden – je nachdem, ob der Schwerpunkt 
auf der Abwicklung von Projekten, dem 
Aufbau von Netzwerken, der Partizipation 
oder der Zielüberprüfung anhand des Re-
gionalen Entwicklungskonzeptes liegen soll. 
Deshalb lohnt es sich, genau über die Ziele 

Produktion und Vermarktung  
landwirtschaftlicher Qualitätserzeugnisse

Vorschau

9

Naturschutzberatung
für Landwirte

Der für den 9. und 10. Juni 2009 in Göt-
tingen geplante Workshop "Natur-

schutzberatung für Landwirte" richtet sich 
an Vertreter der Naturschutz- und Land-
wirtschaftsverwaltung sowie an Verbände, 
die an der Schnittstelle von Landwirtschaft 
und Naturschutz aktiv sind. Zunächst wird 
in Vorträgen auf die derzeitige Beratungs-
situation in den Bundesländern und auf 
entsprechende Neuerungen eingegangen. 
Im Anschluss wird diskutiert, welche for-
mellen inhaltlichen und leistungsbezogenen 

Auf der Tagung „Produktion und Ver-
marktung landwirtschaftlicher Quali-

tätserzeugnisse“ am 21. und 22. Juli 2009 
wird zunächst der Begriff "Qualitätser-
zeugnis" erörtert und definiert.  Darauf 
aufbauend werden die Themen „(Mindest-)
Normen“, „Vermarktungsnormen“ und 
„Zertifizierung“ behandelt. Darüber hin-
aus soll die Frage geklärt werden, welche 
Chancen und Herausforderungen die Er-
wartungen der Verbraucher für die Land-
wirte und den Agrarstandort Deutsch-
land mit sich bringen. Zu verschiedenen 

 		�Mehr Informationen  
zu den Veranstaltungen: 
Dr. Jan Swoboda 
Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 
Telefon: 02 28 / 99 68 45 39 56 
E-Mail: dvs@ble.de 
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/methoden 

Von Bettina Rocha

Ansprüche und Herausforderungen sich 
hieraus für die Beratung ergeben. Im zwei-
ten Teil des Workshops soll in verschiede-
nen Arbeitsgruppen erörtert werden, wie 
die Naturschutzberatung in Deutschland 
optimiert werden kann, wo Anpassungen 
erforderlich sind, wie Berater qualifiziert 
werden müssen und in welchem Umfang 
diese Aufgaben von den bisher in der Bera-
tung tätigen Institutionen geleistet werden 
können. 

der Selbstbewertung nachzudenken und für 
die jeweilige Situation vor Ort angepasste, 
sinnvolle Ansätze zu entwickeln sowie dazu 
passende „Messgrößen“ zu definieren. Wie 
dies geht, können Akteure regionaler Akti-
onsgruppen auf dem Workshop „Selbste-
valuierung lokaler Aktionsgruppen“ lernen, 
den die DVS am 6. und 7. Mai 2009 in Eise-
nach durchführt.
Die Selbstevaluierung ist kein Selbstzweck. 
Es geht darum, die eigene Arbeit so effektiv 
wie möglich zu gestalten und deren Ergeb-
nisse und Wirkungen zu dokumentieren. 
Eine Aufgabe, in die auch die Arbeitskreis-
leiter, Projektträger oder Personen, die von 

den Aktivitäten der LAG profitieren,  einbe-
zogen werden können. 
In Rahmen des Workshops werden wir die 
jeweiligen Veranlassungen und Zielsetzun-
gen, die vorrangigen Themenbereiche sowie 
„Messgrößen“ für die Selbstevaluierung 
anhand von Beispielen der Teilnehmer dis-
kutieren. Darauf aufbauend werden ausge-
wählte Methoden, ihr Einsatzzweck sowie 
der damit verbundene Aufwand erörtert. 
Abschließend diskutieren wir mögliche 
Schnittstellen zwischen der Selbstbewertung 
und der Programmbewertung des ELER.  

Von Bettina Rocha

Von Jan Swoboda

Themenfeldern sind außerdem vertiefende 
Arbeitsgruppen/Workshops vorgesehen.

Die Tagung richtet sich an Vertreter der 
Landwirtschafts- und Verbraucherschutz-
verwaltung, an Agrar-, Lebensmittel- und 
Verbraucherschutzverbände sowie an sons-
tige Zusammenschlüsse/Institutionen der 
Lebensmittelerzeugung und -verarbeitung. 

Der Ort der Veranstaltung wird in Kürze 
bekannt gegeben.
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Mehr Informationen finden Sie unter:
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/evaluierung




